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BIV gratuliere ich auch an dieser Stelle noch einmal allen drei Ju-

biläumsinnungen sehr herzlich zu diesem besonderen Meilenstein.

Ich hoffe, Sie erlauben mir zudem einen besonderen Gruß in den 

Norden: Den Bundesinnungsverband und die Landesinnung Nord 

verbindet seit Jahrzehnten ein außergewöhnlich enges und ver-

trauensvolles Verhältnis. Diese enge Verbindung trägt einen Na-

men: Dieter Kuhnert. Umso mehr hat es mich gefreut, dass sich 

unser Ehrenbundesinnungsmeister die Zeit nahm, bei der Feier zum 

100-jährigen Bestehen seiner Landesinnung persönlich anwesend 

zu sein. Über Jahrzehnte hinweg hat er unser Handwerk geprägt 

wie nur wenige andere Persönlichkeiten. Dafür gebührt ihm noch 

immer unser Dank.

All unseren 100-Jahres-Innungen möchte ich an dieser Stelle stell-

vertretend für unseren gesamten Verband zurufen: machen Sie 

weiter so! Die Innungsarbeit stand und steht über alle Jahrzehnte 

hinweg stets im Zeichen des Wandels – mit unterschiedlichen Per-

sönlichkeiten, unterschiedlichen Herausforderungen und nicht selten 

unterschiedlichen Sichtweisen. Konstant geblieben ist jedoch die 

gemeinsame Überzeugung, dass unsere Branche und unsere Unter-

nehmen starke Innungen brauchen. Dass wir heute auf Institutio-

nen blicken dürfen, die seit Jahrzehnten bestehen und bis heute auf 

dem Prinzip der freiwilligen Mitgliedschaft beruhen, ist Ausdruck 

von Vertrauen, Zusammenhalt und gelebter Verantwortung – und 

vielleicht das größte Kompliment, das man erfolgreicher Verbands-

arbeit machen kann.

Auch der BIV befindet sich im steten Wandel – das haben wir 

bei der Mitgliederversammlung Mitte Juni in Düsseldorf er-

lebt. Dabei haben die Delegierten den Obermeister der Lan-

desinnung Nordost, Oliver Kühnel, einstimmig als dritten Bei-

sitzer in den Bundesvorstand gewählt. Denn auch wir an der 

BIV-Spitze setzen den Generationenwechsel im Verband struk-

turiert um. Einen ausführlichen Bericht über die Sitzung und  

die wichtigsten Tagesordnungspunkte finden Sie auf den Seiten 6/7.  

Ein konkreter und praxisnaher Vorteil einer Mitgliedschaft im BIV ist 

seit Januar 2026 der direkte Zugang zur Gebäudedienstleister-För-

dermittel-Plattform. Mit regelmäßig aktualisierten Updates werden 

dort praxisnah attraktive Programme von Bund und Ländern aufbe-

reitet – von der energetischen Gebäudesanierung über Digitalisie-

rung und KI bis hin zu Innovations- und Cybersicherheitsförderung. 

In diesem BLICKPUNKT sprechen wir mit Pascal Schneider (Seite 

18/19). Er ist Gründer und Inhaber von SCHNEIDER Consulting und 

verantwortet die neue Fördermittel-Plattform für unsere Mitglieder. 

Mein Interview-Tipp!

ac Blickpunkt. Vorwort

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

LIEBE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN,

die wirtschaftliche Entwicklung stagniert seit dem Jahr 2019, 

zahlreiche notwendige Reformen wurden von den verschiedenen 

Bundesregierungen der letzten Jahre nicht oder nur halbherzig 

angegangen, unsere Frühjahrskonjunkturumfrage steht nicht für 

grenzenlosen Optimismus.

 

Insbesondere die Zukunftsfähigkeit der Renten-, Kranken- und Pfle-

geversicherung hätte längstens sichergestellt werden müssen, und 

dies, indem ökonomisches Wachstum gefördert und nicht belastet 

wird. 

Die Expertenkommissionen haben in den vergangenen Tagen 

Vorschläge erarbeitet, die entweder eine massive Verteuerung der 

Minijobs für Arbeitgeber oder gar ihre Abschaffung vorsehen, sich 

also auch widersprechen. Dies sind allerdings Ideen mehr oder we-

niger unabhängiger Kommissionen. Wie die konkreten Gesetze aus-

sehen werden, steht noch nicht fest. Vieles ist noch im Ungefähren 

und kann sich noch wesentlich ändern. Auch sind die eventuellen 

Auswirkungen auf den Midijob-Bereich überhaupt nicht durchdacht 

– eine ganz wesentliche Komponente für uns.

Eines ist klar: Der Minijob ist für uns Arbeitgeber die teuerste Form 

der Beschäftigung. Aber für viele unserer Beschäftigten ist der Brut-

to-gleich-Netto-Effekt der entscheidende Grund, in der Gebäuderei-

nigung zu arbeiten. Reformen dürfen auf keinen Fall die Attraktivität 

von Arbeit gefährden oder verteuern, das wäre in der heutigen Zeit 

geradezu widersinnig.

Es wird immer wieder gesagt, dass sich Arbeit lohnen soll. Wir ha-

ben z. B. schon immer gesagt, dass ein Schritt die Abschaffung der 

Lohnsteuerklassenkombination 3 und 5 wäre, ganz zu schweigen 

von der Lohnsteuerklasse 6.

Seien Sie sich sicher, dass der Bundesinnungsverband – wie in den 

vergangenen Jahren – das anstehende Gesetzgebungsverfahren kri-

tisch begleiten und in den intensiven Austausch mit den politisch 

Verantwortlichen treten wird.

100 Jahre Innung Berlin, 100 Jahre Innung Düsseldorf, 100 Jahre 

Landesinnung Nord – dieser Juni stand beinahe im Wochentakt im 

Zeichen besonderer Jubiläen. Gleich drei Innungen konnten auf ein 

Jahrhundert erfolgreicher Verbandsarbeit zurückblicken und dieses 

Ereignis in würdigem Rahmen feiern. 

Die Feierlichkeiten hätten dabei kaum unterschiedlicher und zugleich 

passender sein können: in Berlin mit Blick auf das Bundeskanz-

leramt und den Bundestag, in Düsseldorf in den traditionsreichen 

Rheinterrassen und im hohen Norden mit eindrucksvoller Kulisse am 

Stadthafen zur Zeit der „Kieler Woche“. Im Namen des gesamten 



Im zweiten Verbandsquartal hat sich erneut viel bewegt – und das 

in einer breiten thematischen Vielfalt. Vom Bundesparteitag über 

die Sitzungen von Vorstand und Vorstandsrat bis hin zur engagier-

ten Arbeit in unseren Gremien spannt sich der Bogen unserer Akti-

vitäten. Auch der Vergabekongress in Köln, das erste Tarifangebot 

der IG BAU sowie die aktuelle Konjunkturumfrage haben Impulse 

gesetzt und die Diskussionen in unserem Umfeld maßgeblich ge-

prägt. Auf den folgenden Seiten dieser Ausgabe möchten wir Ihnen 

einen lebendigen Einblick in die Monate April bis Juni geben – mit 

den wichtigsten Entwicklungen, Entscheidungen und Eindrücken aus 

unserem Verbandsgeschehen.

Ich möchte zum Schluss ein weiteres Jubiläum nicht unerwähnt 

lassen: Der BIV selbst feiert in diesem Jahr einen besonderen Ge-

burtstag: 75 Jahre! Am 5. August 1950 gründete sich in Wiesbaden 

der „Zentralinnungsverband des Glas- und Gebäudereiniger-Hand-

werks“. Dieses Dreivierteljahrhundert wollen wir im Herbst in Pots-

dam gemeinsam begehen, verbunden mit unserer Mitgliederver-

sammlung und dem Zukunftsforum, das wir in diesem Rahmen wie 

immer aus einer Hand gestalten.

Trotz aller bundespolitischer und tarifpolitischer Herausforderungen 

wünsche ich Ihnen möglichst erholsame Sommerwochen. Ich freue 

mich darauf, Sie zahlreich bei der Herbst-Mitgliederversammlung, 

zu unserem BIV-Jubiläum und/oder spätestens beim Zukunftsforum 

Gebäudedienste in der Landeshauptstadt von Brandenburg wieder-

zusehen. Diese geschichtsträchtige und zugleich lebendige Stadt am 

Wasser ist dafür ein ebenso passender wie einladender Rahmen.

In diesem Sinne

Ihr Thomas Dietrich 

Bundesinnungsmeister
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Gebäudedienstleister

Seit 2019 erhebt der Bundesinnungsverband des Gebäudereiniger-Handwerks zweimal im 

Jahr exklusiv die Branchenstimmung. In diesem Frühjahr blicken lediglich 16 Prozent der 

befragten Unternehmen (Herbst: 19,4 Prozent) auf das aktuelle Geschäftsjahr mit positiver 

Prognose. 50 Prozent (Herbst: 41,7 Prozent) gehen von gleichbleibenden Geschäften aus. 

34 Prozent (Herbst: 38,9 Prozent) blicken mit negativen Erwartungen auf 2026 voraus. In 

Summe ist dies das pessimistischste Stimmungsbild seit Beginn der BIV-Konjunkturerhe-

bungen. An der Online-Umfrage haben sich im Zeitraum vom 24. März bis 10. April 2026 

bundesweit 250 Mitgliedsunternehmen beteiligt.

 �� FRÜHJAHRS-KONJUNKTURUMFRAGE 2026: 
DEUTSCHLANDS PERSONALINTENSIVSTES HANDWERK  
IM STIMMUNGSTIEF  

Blickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

IM GESPRÄCH

GESCHÄFTSERWARTUNG  

FÜR DAS JAHR 2026

positiv: 16 %

gleichbleibend: 50 %

negativ: 34 %

34 %

16 %

50 %

 �� BIV KRITISIERT MINIJOB-SCHLINGERKURS DER BUNDESREGIERUNG

Die Rentenkommission der Bundesregierung hat in der vergangenen 

Woche ihre Vorschläge vorgestellt. Dabei empfiehlt die Kommis-

sion unter anderem, geringfügige Beschäftigungsverhältnisse ohne 

Opt-out-Möglichkeit in die Rentenversicherung miteinzubeziehen 

und ihren steuer- und sozialversicherungsrechtlichen Sonderstatus 

(außer für Schülerinnen und Schüler) abzuschaffen. Jüngst hatte die 

Bundesregierung noch vorgeschlagen, zu Lasten allein der Arbeit-

geber die Versicherungsbeiträge für die Krankenversicherung um 

4,5  Prozent zu erhöhen sowie erstmals einen Beitrag zur Pflegever-

sicherung von 3,6  Prozent zu erheben.

BIV-Hauptgeschäftsführer Wolfgang Molitor hat dieses Vorgehen 

deutlich kritisiert: „Mal hü, mal hott – mal will die Bundesregie-

rung die Minijobs für die Unternehmen verteuern, mal will sie die 

Minijobs abschaffen. Die Details bleiben derweil nebulös. Was nun? 

Mit diesem Schlingerkurs sorgt die Bundesregierung bei den Un-

ternehmen und den Beschäftigten vor allem für Verunsicherung.“ 

Welchen Weg die Bundesregierung am Ende einschlägt, bleibt ab-

zuwarten. Wichtig, so die Position des BIV, ist, dass die Bundes-

regierung zum einen Minijobs nicht weiter verteuert. Zumal eine 

mögliche Kapitalrente die Lohnnebenkosten für die Betriebe noch 

einmal erhöht. Zum anderen müsse die Politik bei einem möglichen 

Wegfall oder einer Reduktion der Minijobs Sorge dafür tragen, dass 

nicht Schwarzarbeit oder gar der Komplettrückzug aus dem Arbeits-

markt die Folgen sind. „Es ist daher von zentraler Bedeutung, dass 

die Bundesregierung die Attraktivität des „Brutto-gleich-Netto-Ef-

fekts“ für die Beschäftigten aufgreift und diesen wichtigen Anreiz 

in mögliche Reformgedanken einfließen lässt, ohne die Betriebe in 

der jetzigen wirtschaftlich herausfordernden Situation weiter zu be-

lasten", so Wolfgang Molitor.

aktuell angedacht

Krankenversicherung 13,0 % 17,5 %

Rentenversicherung 15,0 % 15,0 %

Pflegeversicherung 0,0 % 3,6 %

Lohnsteuer 2,0 % 5,0 %

Gesamt 30,0 % 41,1 %

Aktuell diskutiert die Politik über Änderungen bei den Minijobs 
hinsichtlich Sozialversicherungen/Pauschsteuer.
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Für die meisten befragten Unternehmen der Branche ist ein 
Rückgang von Kunden bzw. Kundenaufträgen spürbar:

Rückgang von Kunden bzw. Kundenaufträgen:  

49 % der Unternehmen

Leistungsreduktion durch Kunden:

65 % der Unternehmen

Industriekunden ziehen sich zurück 

49 Prozent der Unternehmen verzeichnen 2025/2026 einen spürba-

ren Rückgang von Kunden bzw. Kundenaufträgen. Ein noch größerer 

Anteil (65 Prozent) berichtet von Leistungsreduktion der Kunden. 

Die Branchen, die im Bereich der gewerblichen Reinigung am meis-

ten sparen, sind Industrie (26 Prozent) und Büro/Verwaltung (26 

Prozent), gefolgt von Handel/Einzelhandel (21 Prozent). 

Blickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

Schwache Beschäftigungsdynamik 

Die Wirtschaftskrise zeigt sich auch beim Thema Beschäftigung. 

Im Gebäudereiniger-Handwerk ist eine deutlich nachlassen-

de Dynamik zu erkennen. Im Vergleich zum Hoch im Jahr 2023 

(696.444 Beschäftigte) ist die Beschäftigung bis 2025 (667.489) 

um 4,2 Prozent zurückgegangen. 29 Prozent der Unternehmen 

mussten 2025/2026 Mitarbeitende betriebsbedingt entlassen. 

Für 2026/2027 gehen sogar 41 Prozent von einem solchen Schritt 

aus. 

Betriebsbedingte  
Kündigungen 

2025/2026

29 %

Prognose 

Betriebsbedingte  
Kündigungen  
2026/2027

41 %

Mobilitätskosten belasten 

88 Prozent der Unternehmen geben an, unter den stark gestiegenen Mobilitätskosten zu leiden. Ob Energiesteuer, CO
2
-Abgabe oder Mehr-

wertsteuer auf Benzin/Diesel - 89 Prozent der Unternehmen wünschen sich (zumindest temporär) eine Senkung von Steuern bzw. Abgaben. 

87 Prozent befürworten den Kurs der Bundesregierung, die Mineralölkonzerne kartellrechtlich künftig strenger zu regulieren. 

Insgesamt stellen die Unternehmen der Großen Koalition von 

Bundeskanzler Friedrich Merz nach rund einem Jahr der Regie-

rungsverantwortung ein kritisches Zeugnis aus. Auf der „Zufrie-

denheitsskala“ von 1 bis 10 erreicht die Bundesregierung lediglich 

3,7 Punkte. 

Wie sind Ihre Geschäftserwartungen für das Jahr 2027?

20 %                

47 %

33 %

Ausblick auf 2027 bleibt negativ 

Der Blick auf das kommende Jahr fällt ähnlich ernüchternd aus: Wäh-

rend 20 Prozent der befragten Unternehmen mit positivem Ausblick 

auf 2027 schauen, gehen 47 Prozent von lediglich gleichbleibenden 

Geschäften aus. 33 Prozent erwarten weiterhin eine Negativent-

wicklung. 

1                                 10

 3,7

Wie bewerten Sie die Arbeit der Großen Koalition von 
Bundeskanzler Friedrich Merz? 

sehr zufriedenunzufrieden

Die Zahl der Unternehmen, die 

aktuell keine Mitarbeitenden suchen 

hat sich mehr als verdoppelt!

Zwar sind und bleiben die Unternehmen in der Gebäudereinigung 

mehrheitlich auf der Suche nach Beschäftigten (74 Prozent). Gründe 

sind eine typisch hohe Fluktuation in der Branche sowie eine zu-

nehmend wachsende demografische Personallücke. 26 Prozent der 

befragten Unternehmen suchen aktuell allerdings keine Mitarbeiten-

den. Dies ist ein auffällig hoher Wert und gegenüber den jüngsten 

Vergleichszahlen (Frühjahr 2024 = 10,9 Prozent) mehr als eine Ver-

doppelung. 

26 %

10,9 %

 �� BIV KRITISIERT MINIJOB-SCHLINGERKURS DER BUNDESREGIERUNG
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Bundesinnungsmeister Thomas Dietrich 

nutzte seinen „Bericht des BIV“ für einen 

Überblick über die aktuellen politischen 

und wirtschaftlichen Themen, die das Ge-

bäudereiniger-Handwerk besonders be-

schäftigen. Dazu zählen unter anderem die 

Reformpläne der Bundesregierung in der 

Sozialversicherung sowie die angespannte 

Konjunkturlage in der Branche. In diesem 

Zusammenhang informierte Christian Kloe-

vekorn als Vorsitzender der BIV-Tarifkom-

mission über die anstehenden Lohntarifver-

handlungen (Bericht S. 9). Zudem standen 

die traditionellen Jahresberichte der vier 

Ausschussvorsitzenden Nina Eppers-Arens, 

Holger Eickholz, Karl Breer und Detlef Ptak 

auf dem Programm. 

Bei der Mitgliederversammlung Mitte Juni in 

Düsseldorf haben die rund 100 Delegierten 

einstimmig einer wichtigen Personalent-

scheidung zugestimmt: Oliver Kühnel wird 

dritter Beisitzer im Bundesvorstand. Kühnel 

ist seit 2022 Obermeister der Landesinnung 

Nordost. Der Unternehmer aus Hamburg 

engagiert sich bereits seit 2015 im Vor-

stand der Landesinnung. Von 2015 bis 2022 

war er dort Lehrlingswart. Die Erweiterung 

des BIV-Spitzengremiums war durch eine 

Satzungsänderung auf der vergangenen 

Mitgliederversammlung ermöglicht worden. 

Ziel ist es, bessere Voraussetzungen für 

einen nachhaltigen Generationenwechsel 

und die schrittweise Einbindung jüngerer 

Vorstandsmitglieder zu schaffen.

 � MITGLIEDERVERSAMMLUNG IN DÜSSELDORF:  

OLIVER KÜHNEL ERWEITERT DEN BUNDESVORSTAND 

Blickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

Ebenfalls im Interview ging es um die Arbeit des Ausschusses für Öffent-
lichkeitsarbeit: Bundesvorstandsmitglied Christian Schmitt (l.) mit dem 
Ausschussvorsitzenden Holger Eickholz

Was waren und sind die bestimmenden 
Themen im Bereich Technik und Betriebs-
wirtschaft? Im Gespräch: Vorstandsmitglied 
Thomas Conrady (r.) und Ausschussvorsitzen-
der Karl Breer.

Vorstandsmitglied Matthias Stenzel und Ausschussvorsitzende Nina 
Eppers-Arens berichteten über erfolgreiche Projekte im Bereich der 
beruflichen Bildung.

Die stellvertretende Bundesinnungsmeisterin 
Tanja Čujić ist thematisch zuständig für den 
Ausschuss Rechts- und Wettbewerbsfragen; 
im Gespräch mit dem Ausschussvorsitzenden 
Detlef Ptak.

Der neugewählte, erweiterte Bundesvorstand mit Wolfgang Molitor, Hauptgeschäftsführer, 
(von links): Christian Schmitt, Tanja Čujić, Thomas Dietrich, Matthias Stenzel, Oliver Kühnel und 
Thomas Conrady 



ahBlickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

Herzlich willkommen im Bundesvorstand: Thomas Dietrich  
gratuliert Oliver Kühnel.

Prof. Dr. Johanna Hey, Direktorin des Instituts 
für Steuerrecht der Universität zu Köln mit 
Thomas Dietrich.

Passend zur Thematik hielt Prof. Dr. Johanna Hey einen Gastvortrag 

zum Steuerstandort Deutschland. Die Direktorin des Instituts für 

Steuerrecht an der Universität zu Köln kritisierte, dass die Bundesre-

gierung die Chance auf einen echten wirtschaftspolitischen Neustart 

bislang nicht nutze. Die geplanten steuerlichen Entlastungen seien 

aus ihrer Sicht zu gering und nicht ausreichend strukturell angelegt, 

um Investitionen spürbar anzuregen oder die internationale Wett-

bewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland zu stärken. Zudem 

fehlten zentrale Reformen, etwa bei der Unternehmensbesteuerung 

und der Verlustverrechnung.

Am Vorabend der Mitgliederversammlung stand ein besonderes 

Jubiläum im Mittelpunkt: Die Gebäudereiniger-Innung Düsseldorf 

hatte unter dem Vorsitz von Obermeister Michael Kregel rund 300 

Gäste zur Feier ihres 100-jährigen Bestehens in die Rheinterrassen 

eingeladen.

Auch der Bundesinnungsverband blickt auf ein Jubiläum voraus. 

Am 10. November 2026 begeht er in Potsdam sein 75-jähriges Be-

stehen. Im Rahmen einer Abendveranstaltung erinnert der Verband 

an die Gründung des „Zentralinnungsverbandes des Glas- und Ge-

bäudereiniger-Handwerks“ am 5. August 1950 in Wiesbaden.

  BIV WEIST 13-PROZENT-TARIFVORSTOSS DER IG BAU ZURÜCK  

Die Gewerkschaft IG BAU hat Mitte Juni 

ihre Lohnforderungen für die anstehende 

Tarifrunde veröffentlicht. Demnach sollen 

die Entgelte für die beschäftigungsstärks-

te Lohngruppe (LG 1) bei einer Laufzeit von  

12 Monaten um mehr als 13 Prozent steigen. 

Der Bundesinnungsverband des Gebäude-

reiniger-Handwerks hat diese Forderungen 

umgehend zurückgewiesen. „Nach Jahren 

der Stagnation und Rezession befindet sich 

die deutsche Wirtschaft weiterhin in einer 

Schwächephase. Die außergewöhnlichen 

Inflationsjahre liegen hinter uns, die Be-

lastungen der Betriebe nicht“, so Christian 

Kloevekorn, Vorsitzender der BIV-Tarifkom-

mission. 

Dabei verwies Kloevekorn auch auf die 

jüngste, äußerst negative BIV-Konjunk-

turumfrage: „Angesichts der politischen 

Debatten über höhere Sozialversicherungs-

beiträge und mögliche zusätzliche Abga-

benbelastungen müssen sich Unternehmen 

auf weiter zunehmende Lohnnebenkosten 

einstellen. Vor diesem Hintergrund ist der 

Tarifvorstoß der IG BAU kein verantwor-

tungsvoller Beitrag für die Branche, sondern 

Symbolpolitik ohne Bezug zur ökonomi-

schen Realität.“ 

Die erste Tarifrunde findet am 9. September 

2026 statt.
Christian Kloevekorn, Vorsitzender der 
BIV-Tarifkommission, prognostiziert auf der 
Mitgliederversammlung in Düsseldorf eine 
herausfordernde Tarifrunde mit der IG BAU.
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Zur ersten Vorstandsratssitzung des Jahres kamen der Bundesvor-

stand sowie die ehrenamtlichen Spitzenvertreterinnen und -ver-

treter aus den Innungen, Landesinnungen und Landesinnungs-

verbänden zusammen. Im Rahmen eines intensiven Austauschs 

standen aktuelle Entwicklungen im Gebäudereiniger-Handwerk, die 

wirtschaftliche Lage sowie wichtige bundespolitische Vorhaben im 

Mittelpunkt der Beratungen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer diskutierten unter anderem 

über das geplante Bundestariftreuegesetz, die europäische Ent-

gelttransparenzrichtlinie sowie Reformvorschläge zur Senkung der 

Krankenkassenbeiträge. Dabei wurde deutlich, dass viele Unterneh-

men die derzeitigen politischen Rahmenbedingungen mit Sorge be-

trachten. 

Im Austausch mit den baden-württembergischen bzw. bayerischen 

Bundestagsabgeordneten Marc Biadacz (CDU) und Peter Aumer 

(CSU) bekräftigten die Unternehmerinnen und Unternehmer ihre 

deutliche Kritik an der damals geplanten 1.000-Euro-Prämie, die aus 

Sicht der Branche zu einer weiteren Belastung der Wirtschaft bei-

getragen hätte. Ebenso kritisch bewertet wurden die Pläne der Bun-

desregierung, den Arbeitgeberanteil bei Minijobs zu erhöhen. Die 

Anwesenden machten deutlich, dass insbesondere mittelständische 

Betriebe auf verlässliche und wirtschaftlich tragfähige Rahmenbe-

dingungen angewiesen sind.

Zur Lehrlingswarte-Tagung kamen neben den Lehrlingswarten auch 

die Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse aus dem gesamten Bun-

desgebiet zusammen, um sich über aktuelle Entwicklungen in Aus-

bildung und Prüfungswesen auszutauschen. Im Mittelpunkt standen 

dabei die wachsenden Herausforderungen bei der Nachwuchsgewin-

nung, der Begleitung von Auszubildenden und der Sicherung einer 

hohen Ausbildungsqualität.

Zu Beginn gab Steffi Reuter, BIV-Geschäftsführerin Öffentlichkeits-

arbeit und Berufliche Bildung, einen Überblick über die aktuelle Aus-

bildungssituation im Gebäudereiniger-Handwerk. Deutlich wurde, 

dass die Ausbildungsbereitschaft der Betriebe weiterhin hoch ist, 

gleichzeitig jedoch vielerorts geeignete Bewerberinnen und Bewer-

ber fehlen. Hinzu kommen steigende Anforderungen an die betrieb-

liche Betreuung sowie zunehmende Unterschiede bei den schuli-

schen und sprachlichen Voraussetzungen der Auszubildenden. Auch 

Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche bleiben ein wichtiges 

Thema, wobei häufig nicht ein endgültiger Abbruch, sondern ein 

Betriebs- oder Berufswechsel dahintersteht.

Blickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

  ERSTE VORSTANDSRATSSITZUNG DES JAHRES IN BERLIN

 � LEHRLINGSWARTE-TAGUNG: GEMEINSAM 

DIE AUSBILDUNG VON MORGEN GESTALTEN

Tanja Čujić, Marc Biadacz, Vorsitzender der AG Arbeit und Soziales der 
Unionsfraktion im Bundestag, Thomas Dietrich, Peter Aumer, Mitglied 
im Ausschuss für Arbeit und Soziales im Bundestag (v.l.n.r.)

Ein weiterer Schwerpunkt war der Vortrag von BIV-Syndikusrechts-

anwalt Falko Reißmann zu aktuellen Gerichtsentscheidungen im 

Prüfungswesen. Dabei standen insbesondere die rechtssichere Do-

kumentation von Prüfungsleistungen sowie der Umgang mit mög-

lichen Anfechtungen von Prüfungsentscheidungen im Fokus.

Besonders intensiv wurde anschließend im Workshop-Format ge-

arbeitet. In drei Arbeitsgruppen diskutierten die Teilnehmenden 

über den Umgang mit schwierigen Prüfungssituationen, die Moder-

nisierung von Prüfungen sowie die Gewinnung neuer Prüferinnen 

und Prüfer für das Ehrenamt. Dabei zeigte sich, dass digitale Werk-

zeuge, praxisnähere Prüfungsaufgaben und eine stärkere Unterstüt-

zung des Ehrenamtes wichtige Ansatzpunkte für die Zukunft sind. 

Gleichzeitig wurde deutlich, wie wertvoll der Erfahrungsaustausch 

zwischen den Regionen ist, um gemeinsame Lösungen für die Her-

ausforderungen der beruflichen Bildung im Gebäudereiniger-Hand-

werk zu entwickeln.

Neben den politischen Herausforderungen wurden auch die Entwick-

lungen am Arbeitsmarkt, steigende Kosten sowie die Bedeutung 

fairer Wettbewerbsbedingungen thematisiert. Der persönliche Aus-

tausch zwischen Bundesvorstand und Innungsvertretungen bot da-

bei die Möglichkeit, unterschiedliche Perspektiven aus den Regionen 

zusammenzuführen und gemeinsame Positionen zu erarbeiten.

Die nächste Vorstandsratssitzung findet im Oktober in Saarbrücken 

statt.
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In Esslingen am Neckar fand Anfang Mai 

die traditionelle BIV-Geschäftsführertagung 

statt. Im Mittelpunkt standen der fachliche 

Austausch, gegenseitige Informationen so-

wie Berichte zu Projekten aus den Innun-

gen. Darüber hinaus wurden zentrale He-

rausforderungen und Zukunftsthemen der 

Branche sowie der Verbandsarbeit intensiv 

diskutiert.

Blickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

  GESCHÄFTSFÜHRERTAGUNG IN ESSLINGEN

Wolfgang Molitor, BIV-Hauptgeschäftsführer, traf die Geschäftsführerinnen und 
Geschäftsführer der Verbände und Innungen aus dem gesamten Bundesgebiet.

Lehrlingswarte und Mitglieder von Prüfungsausschüssen waren zur Tagung nach Frankfurt/Main geladen. Nina Eppers-Arens (vorn, Mitte) führte durch 
die Tagung.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auch in 

diesem Jahr auf einem Workshop-Format, 

das im vergangenen Jahr erstmals in Kiel 

eingeführt wurde. Unter der Leitfrage „Wie 

sieht die Zukunft der Verbändelandschaft 

aus?“ wurden insbesondere drei Themen-

bereiche vertieft betrachtet: Generationen-

wechsel, Kommunikationskanäle sowie 

die unterschiedlichen Bedürfnisse der Mit-

gliedsunternehmen. Die Teilnehmenden 

nutzten die Gelegenheit für einen offenen 

und praxisnahen Austausch, der wertvolle 

Impulse für die zukünftige Verbandsarbeit 

lieferte.

Ein herzlicher Dank gilt der Landesinnung 

Baden-Württemberg für die Einladung nach 

Esslingen sowie die gastfreundliche Aus-

richtung der Tagung. Besonders bewegend 

war die Verabschiedung von Wolfram Schle-

gel, der die Landesinnung Baden-Würt-

temberg über 35 Jahre als Geschäftsführer 

maßgeblich geprägt hat. Mit dieser Sitzung 

endete seine langjährige Tätigkeit in die-

sem Gremium.
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Nach dem erfolgreichen Auftakt im Februar 2026 in Stuttgart hat 

der Vergabekongress Gebäudereinigung am 10. Juni 2026 in Köln 

seine zweite Station erreicht – und gezeigt, wie groß der Bedarf 

an Austausch und Orientierung ist. Die Herausforderungen in der 

öffentlichen Vergabe sind spürbar: steigender Kostendruck, gleich-

zeitig wachsende Erwartungen an Qualität und Nachhaltigkeit.

Eröffnet wurde der Kongress durch Bundesinnungsmeister Thomas 

Dietrich, der die besondere Bedeutung der Gebäudereinigung für 

das Funktionieren von Gesellschaft und öffentlicher Daseinsvorsorge 

hervorhob: Sie sichert tagtäglich die Funktionsfähigkeit von Verwal-

tung, Bildungseinrichtungen und weiteren sensiblen Bereichen. Ge-

rade diese Systemrelevanz müsse sich, so Dietrich, auch konsequent 

in der Vergabepraxis widerspiegeln – insbesondere durch eine stär-

kere Berücksichtigung qualitativer Aspekte.

Genau hier setzt das Format des BIV an. Mit klaren Impulsen aus 

Praxis und Verwaltung wurde in Köln nicht nur analysiert, sondern 

vor allem nach vorne gedacht.

  ZWEITER VERGABEKONGRESS IN KÖLN SETZT STARKES SIGNAL

Ein Blick auf das Programm verdeutlicht den inhaltlichen Anspruch 

des Kongresses: Von aktuellen Einordnungen zur Rechtsprechung 

und geplanten Gesetzesänderungen durch Rechtsanwalt Johannes 

Baumann (HEUKING) über die konkrete Ausgestaltung von Eig-

nungs- und Zuschlagskriterien durch Rechtsanwalt Dr. Daniel Soudry 

LL.M. (Soudry & Soudry) bis hin zur Darstellung des Mehrwerts einer 

qualitätsorientierten Vergabe durch den Sachverständigen Martin 

Lutz (FIGR) wurde das Thema umfassend aus rechtlicher und prak-

tischer Perspektive beleuchtet.

Ergänzt wurden die Fachvorträge durch die Vorstellung der praxis-

orientierten Muster- und Informationsunterlagen des BIV durch 

den Vorsitzenden des Vergabegremiums Oliver Knedlich und Syn-

dikusrechtsanwältin Andrea-Simone Johannes sowie durch den 

Best-Practice-Bericht von Mattias Brembach (Freie und Hansestadt 

Hamburg).

Moderatorin Cornelia Höltkemeier, 
Rechtsanwältin, Geschäftsführerin 
der Landesvereinigung Bauwirt-
schaft Niedersachsen

Thomas Dietrich eröffnete 
den Vergabekongress in 
Köln.

Über 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, vor allem aus Nordrhein-Westfalen, gaben mit dem Kongress einen weiteren Anstoß für einen offenen und 
konstruktiven Dialog zur Vergabepraxis.
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Wolfgang Molitor unterstrich in diesem Zu-

sammenhang die Bedeutung einer Zusam-

menarbeit der öffentlichen Auftraggeber mit 

den regionalen Innungen und appellierte, 

den Kontakt zu suchen, um gemeinsam ein 

Vergabemodell zu entwickeln, das die Quali-

tätsorientierung in den Vordergrund stellt. 

Dieses Vorgehen habe so auch beim Ham-

burger Modell zum Erfolg für alle Beteiligten 

geführt. 

Zum Abschluss griff Bundesinnungsmeister 

Thomas Dietrich diesen Gedanken erneut 

auf und zog ein klares Fazit: Der Kongress 

habe eindrücklich gezeigt, dass die notwen-

digen Impulse für ein Umdenken vorhanden 

seien. Er zeigte sich überzeugt, dass die ge-

wonnenen Erkenntnisse den entscheiden-

den Anstoß geben können, um den Wechsel 

hin zu einem echten Qualitätswettbewerb 

in der öffentlichen Vergabe nachhaltig vor-

anzubringen.

Den Abschluss bildete die Podiumsdiskussi-

on mit Branchenvertretern, die den notwen-

digen Perspektivwechsel klar herausarbei-

tete: Wie gelingt der Schritt vom Preis- zum 

Qualitätswettbewerb?

Die Moderatorin des Kongresses, Cornelia 

Höltkemeier, betonte die Bedeutung einer 

engeren Zusammenarbeit zwischen öffent-

lichen Auftraggebern und Dienstleistern: 

Qualitätssicherung dürfe gerade in Zeiten 

knapper Kassen nicht vernachlässigt wer-

den – im Gegenteil, sie sei eine Voraus-

setzung für nachhaltige und wirtschaftliche 

Ergebnisse.

Nach Einschätzung von Oliver Knedlich ge-

raten viele Kommunen mit preisgetriebenen 

Ausschreibungen zunehmend an ihre Gren-

zen. Umso wichtiger sei es, den Nutzen 

qualitätsorientierter Vergabemodelle stär-

ker in den Fokus zu rücken. 

Blickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

Rechtsanwalt Johannes Baumann, Martin Lutz, ö.b.u.v. Sachverständiger, Rechtsanwalt Dr. Daniel Soudry, BIV-Syndikusrechtsanwältin Andrea-Simone 
Johannes und Oliver Knedlich, Vorsitzender Arbeitskreis Vergabe (r.), Matthias Brembach, Leitstelle Gebäudereinigung der Finanzbehörde Hamburg 
(v.l.nr.)

Auf dem Podium: Wolfgang Molitor, Oliver Knedlich, Cornelia Höltkemeier, Dr. Daniel Soudry und Matthias Brembach

Der Kongress wurde damit erneut zur Platt-

form für einen offenen, konstruktiven Dialog 

– und für eine zentrale Botschaft: Bei der 

Vergabe von Gebäudereinigung muss Quali-

tät konsequent mitgedacht werden.

Nach Stuttgart und Köln richtet sich der 

Blick bereits auf den nächsten Termin: Am 

8. Oktober 2026 wird der Vergabekongress 

in Hannover fortgesetzt.

Die Anmeldung ist bereits unter folgendem 

Link möglich: 

www.die-gebaeudedienstleister.de/die-

branche/vergabekongress-hannover-2026/

Der Frühbucherrabatt läuft bis zum 31. Juli 

2026.
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 �� GESPRÄCHE MIT DER BUNDES-FDP IN BERLIN

 �� EUROPÄISCHER SOZIALDIALOG IN BRÜSSEL:  

GEBÄUDEREINIGUNG ALS SYSTEMRELEVANTER FAKTOR

Nach dem Bundesparteitag der CDU in 

Stuttgart im Februar war der BIV Ende 

Mai  auch beim Bundesparteitag der FDP 

in Berlin vertreten. Im Rahmen zahlreicher 

Gespräche standen die aktuellen Herausfor-

derungen der Unternehmen und die wirt-

schaftspolitischen Rahmenbedingungen im 

Mittelpunkt.

Unterstützt wurde die Verbandsarbeit 

vor Ort von der stellvertretenden Bun-

desinnungsmeisterin Tanja Čujić sowie 

dem Berliner Obermeister Olaf Bande. In 

ihren Gesprächen machten sie die Positio-

nen der Betriebe deutlich und warben für 

konkrete Verbesserungen der wirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen. Aus Sicht der 

Am 5. Mai 2026 kamen die europäischen 

Sozialpartner der Gebäudereinigungsbran-

che in Brüssel zusammen. Für den BIV 

nahm unsere Syndikusrechtsanwältin And-

rea-Simone Johannes auf Seiten des euro-

päischen Branchenverbands EFCI am Aus-

tausch mit Vertretern der EU-Kommission 

teil. 

Im Fokus stand die geplante EU Prepa-

redness Strategy, mit der die Europäische 

Union ihre Krisenfestigkeit stärken will. 

Dabei wurde deutlich: Eine wirksame Vor-

sorge kann nur gelingen, wenn die tatsäch-

lichen Voraussetzungen funktionierender 

Infrastruktur berücksichtigt werden – dazu 

gehört auch die professionelle Gebäude-

reinigung. Hygiene und Sauberkeit sind 

essenziell für den Betrieb etwa von Kran-

kenhäusern, Schulen und der Lebensmittel-

versorgung. 

Unternehmen zählen insbesondere der Ab-

bau bürokratischer Belastungen sowie mehr 

Flexibilität bei der Arbeitszeitgestaltung zu 

den dringendsten Handlungsfeldern. Da-

rüber hinaus wurde auf den Reformbedarf 

bei den sozialen Sicherungssystemen hin-

gewiesen. 

Neben den inhaltlichen Beratungen stand 

beim Bundesparteitag die Neuwahl der 

Parteiführung im Fokus. Zum neuen Bun-

desvorsitzenden der FDP wurde Wolfgang 

Kubicki gewählt. Henning Höne aus Nord-

rhein-Westfalen übernimmt das Amt des 

stellvertretenden Parteivorsitzenden. Neuer 

Generalsekretär der Partei ist Martin Hagen 

aus Bayern.

Vor diesem Hintergrund planen die Sozial-

partner eine gemeinsame Erklärung mit der 

klaren Forderung, die Gebäudereinigung in 

der Preparedness Strategy ausdrücklich als 

systemrelevant zu verankern. Ziel ist eine 

Tanja Čujić neben dem neugewählten FDP-
Chef Wolfgang Kubicki

Olaf Bande und der frühere Bundesjustiz-
minister Marco Buschmann

BIV-Syndikusrechtsanwältin, Andrea-Simone Johannes (4.v.r.) mit Vertretern der EU-Kommission 
in Brüssel

stärkere Berücksichtigung der Branche in 

europäischen Resilienz- und Krisenstra-

tegien sowie verlässliche Rahmenbedin-

gungen für Unternehmen.
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 �� PKM-SOMMERFEST IN BERLIN

Mitte Juni fand in Berlin erneut das Sommerfest des „Parlaments-

kreises Mittelstand“ (PKM) der CDU/CSU-Bundestagsfraktion statt. 

Die Veranstaltung zählt traditionell zu den wichtigsten politischen 

Terminen vor der parlamentarischen Sommerpause und ist auch für 

den BIV seit vielen Jahren ein fester Bestandteil des politischen 

Veranstaltungskalenders.

Der PKM setzt sich innerhalb der CDU/CSU-Bundestagsfraktion ins-

besondere für die Interessen kleiner, mittelständischer und famili-

engeführter Unternehmen ein und stellt zugleich die größte Abge-

ordnetengruppe der Unionsfraktion dar. Mehr als 1.500 Gäste aus 

Politik, Wirtschaft und Medien kamen im historischen Kronprinzen-

palais zusammen. Neben zahlreichen Bundestagsabgeordneten nah-

men auch Vertreterinnen und Vertreter von Familienunternehmen, 

Wirtschaftsverbänden sowie Journalistinnen und Journalisten an 

der Veranstaltung teil.

Für den BIV waren die stellvertretende Bundesinnungsmeisterin 

Tanja Čujić sowie der Berliner Obermeister Olaf Bande vor Ort und 

nutzten die Gelegenheit zum Austausch mit politischen Entschei-

dungsträgern und Partnern aus der Wirtschaft.

Ein besonderer Höhepunkt des Abends war die Eröffnungsrede von 

Friedrich Merz, der in seiner Funktion als Bundeskanzler und CDU-

Vorsitzender zu den Gästen sprach.

Tanja Čujić mit dem neugewählten Vize-Chef 
der Liberalen: Henning Höne

Wolfgang Molitor und Olaf Bande neben dem 
früheren FDP-Bundesvorsitzenden Christian 
Dürr

Tanja Čujić und Olaf Bande beim 
Besuch des PKM-Sommerfestes

Olaf Bande im Gespräch mit Jens 
Spahn, CDU/CSU-Fraktionsvorsit-
zender

Auch Michael Öttl (r.), Obermeister 
Südbayern und Stadtkreis Regens-
burg, war Gast auf dem 50. PKM-
Sommerfest in Berlin

von links: Hauptgeschäftsführer Wolfgang 
Molitor, Pascal Kober, früherer Sprecher der FDP 
für die Themen Arbeit und Soziales im Bundes-
tag, Olaf Bande
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berichteten über erfolgreiche Veranstaltun-

gen, neue Kommunikationsformate und re-

gionale Herausforderungen. Deutlich wurde 

dabei, dass Themen wie Digitalisierung, 

Fachkräftesicherung und der Generations-

wechsel die Arbeit vor Ort zunehmend prä-

gen. Gleichzeitig wächst der Wunsch nach 

modernen Austausch- und Netzwerkforma-

ten für die Mitgliedsbetriebe.

Einen wichtigen Baustein für die Presse-

arbeit stellte die aktuelle BIV-Frühjahrs-

Konjunkturumfrage dar, die erstmals mit 

einem neuen digitalen Tool durchgeführt 

wurde. Rund 250 Betriebe beteiligten sich 

Blickpunkt. Gebäudedienstleister im Gespräch

 �� AUSSCHUSS ÖFFENTLICHKEITSARBEIT:  

MODERNE KOMMUNIKATION FÜR EINE STARKE BRANCHE

Mit einer herzlichen Begrüßung durch den 

Ausschussvorsitzenden Holger Eickholz star-

tete die Frühjahrssitzung des Ausschusses 

Öffentlichkeitsarbeit in den Räumen der In-

nung Südbayern. Ein besonderer Gruß galt 

Bundesvorstandsmitglied Christian Schmitt, 

der die Sitzung begleitete. Im Mittelpunkt 

der Beratungen standen die Weiterentwick-

lung der Verbandskommunikation, die Nach-

wuchsgewinnung sowie die Sichtbarkeit der 

Branche in Politik und Öffentlichkeit.

Traditionell eröffnete das „Innungs-Radar“ 

den fachlichen Austausch. Die Vertrete-

rinnen und Vertreter der Landesinnungen 

an der Befragung. Die Ergebnisse liefern 

wertvolle Argumente für die Öffentlichkeits-

arbeit und fanden bereits Eingang in die 

Berichterstattung über die wirtschaftliche 

Lage der Branche.

Großen Raum nahm zudem der Blick auf 

die Veranstaltungen des Jahres 2026 ein. 

Besonders positiv fiel die Bilanz des ers-

ten Vergabekongresses in Stuttgart aus, 

der Auftraggeber und Gebäudedienstleister 

zum Thema qualitätsorientierte Vergabe 

zusammenbrachte. Ebenso wurden die Er-

kenntnisse aus der zweiten Jungunterneh-

mer-Tagung diskutiert. Dabei zeigte sich, 

dass die junge Unternehmergeneration eine 

moderne, digitale und deutlich sichtbarere 

Verbandskommunikation erwartet.

Auch die Nachwuchsgewinnung bleibt ein 

zentrales Thema. Der Ausschuss beschäf-

tigte sich intensiv mit neuen Foto- und 

Videomaterialien für das Ausbildungs-

marketing. Geplant ist unter anderem ein 

Fotoshooting zur modernen Unterhalts-

reinigung, um das zeitgemäße Berufsbild 

der Gebäudereinigung noch authentischer 

darzustellen. Diskutiert wurde außerdem 

der weitere Einsatz von Virtual-Reality-An-

geboten auf Ausbildungsmessen.

Mit Blick auf die Digitalisierung informierte 

der Bundesinnungsverband über den Auf-

bau einer Wissensdatenbank auf der BIV-

Website. Langfristig soll das gesammelte 

Fachwissen mithilfe Künstlicher Intelligenz 

noch einfacher für Innungen, Betriebe und 

externe Interessierte zugänglich gemacht 

werden.

Zum Abschluss der Sitzung standen die 

Vorbereitungen für den Unternehmenspreis 

und den Newcomer-Preis 2026 auf der 

Agenda. Beide Auszeichnungen sollen auch 

künftig dazu beitragen, innovative Betriebe 

und engagierte Persönlichkeiten des Gebäu-

dereiniger-Handwerks sichtbar zu machen.

Die Sitzung machte einmal mehr deutlich: 

Moderne Kommunikation, digitale Angebo-

te und ein starker Austausch innerhalb der 

Organisation sind entscheidende Erfolgsfak-

toren für die Zukunft der Branche.
Der Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit tagte 
unter Vorsitz von Holger Eickholz (2.v.r.) in 
München.
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 �� ARBEITSKREIS ROBOTIK:  

ZWISCHEN INNOVATION UND PRAXISEINSATZ

Im Mai kam erstmals der Arbeitskreis Robotik des Bundesinnungs-

verbandes in einer digitalen Sitzung zusammen, um aktuelle Ent-

wicklungen der Reinigungsrobotik zu bewerten und Perspektiven 

für die Branche zu diskutieren. Neben Mitgliedern des Ausschusses 

Technik & Betriebswirtschaft nahm Benjamin Alatas von der Dualen 

Hochschule Stuttgart sowie Drees & Sommer als externer Experte 

teil.

Einen Schwerpunkt bildete die Nachbereitung der Fachmesse 

INTERCLEAN Amsterdam 2026. Die Teilnehmenden waren sich ei-

nig, dass insbesondere chinesische Hersteller technologisch deutlich 

aufgeholt haben. Während bei klassischen Reinigungsrobotern nur 

begrenzte Innovationssprünge zu erkennen waren, standen huma-

noide Robotersysteme und intelligente Softwarelösungen im Mittel-

punkt des Interesses. Gleichzeitig wurde deutlich, dass viele dieser 

Entwicklungen derzeit noch eher Demonstrationscharakter besitzen 

und für den praktischen Einsatz in der Gebäudereinigung nur ein-

geschränkt geeignet sind.

Neues Angebot des BIV zum Thema KI: „Meet the Expert“-Tag

Mit den beiden Whitepapern zum Thema Künstliche Intelligenz hat der Bundesinnungsverband des Gebäudereiniger-Handwerks in 
den vergangenen Monaten Orientierung geschaffen und gezeigt, welche Chancen KI für die Branche bietet. Der nächste Schritt ist nun 
der Praxistransfer. Deshalb lädt der Bundesinnungsverband zu einem „Meet the Expert“-Tag ein. In acht exklusiven Einzelgesprächen 
haben Verbandsmitglieder die Möglichkeit, ihre individuelle Situation mit den KI-Experten Prof. Dr. Christian Schlicht und Philipp Gellert 
zu besprechen. Beide haben neben den Whitepapern auch das sehr erfolgreiche Forum zum Thema KI auf der CMS 25 gestaltet.

Gemeinsam werden Prozesse, Daten, Herausforderungen und Potenziale betrachtet, um herauszufinden, wo KI im jeweiligen Unter-
nehmen tatsächlich sinnvoll eingesetzt werden kann. Dabei geht es nicht um theoretische Zukunftsbilder, es geht vielmehr um konkre-
te Fragestellungen aus dem betrieblichen Alltag. Teilnehmer erhalten eine unabhängige Einschätzung, können offene Fragen klären und 
erste Ansatzpunkte für die weitere Entwicklung ihres Unternehmens mitnehmen. So entsteht die Brücke zwischen den Erkenntnissen 
aus den Whitepapern und einer möglichen Umsetzung im eigenen Betrieb.

Der Tag findet online am 23. Juli 2026 ab 9 Uhr in 8 Slots jeweils zur vollen Stunde statt – je Unternehmen sind 45 Minuten für das 
Gespräch vorgesehen. Es gilt das Prinzip „Wer zuerst mahlt,….“ kombiniert mit einer Bestandsaufnahme der Fragestellungen – es 
empfiehlt sich also eine frühzeitige Anzeige Ihres Interesses, wenn Sie Ihre KI-Herausforderungen mit unseren Experten erörtern 
möchten. Bitte richten Sie eine Mail an biv@die-gebaeudedienstleister.de mit dem Stichwort „Meet-the-Expert“ im Betreff Ihrer Mail. 
Die Interessenten erhalten nach Eingang ihrer Mail einen kurzen Fragebogen zur Vorbereitung der Experten.  

Großes Interesse weckte zudem das von Benjamin Alatas vorgestellte 

Projekt zur Entwicklung objektiver Auswahlkriterien für Reinigungs-

roboter. Ziel ist es, Unternehmen künftig bei der Auswahl geeigneter 

Systeme anhand praxisnaher Kriterien zu unterstützen. Aufgrund der 

positiven Resonanz soll das Projekt weiter ausgebaut und um zusätz-

liche Hersteller ergänzt werden.

Neben den technischen Entwicklungen beschäftigte sich der Arbeits-

kreis auch mit den praktischen Auswirkungen der Robotik auf die 

Branche. Diskutiert wurden unter anderem Fragen der Datensicher-

heit, der Anbindung an Gebäudetechnik sowie der Umgang mit durch 

Robotereinsatz erzielten Zeiteinsparungen. Hier sieht der BIV die 

Notwendigkeit, seine Mitgliedsunternehmen künftig mit geeigneten 

Handlungsempfehlungen zu unterstützen.

Zum Abschluss verständigte sich der Arbeitskreis darauf, den Aus-

tausch mit Herstellern und Forschungseinrichtungen weiter zu inten-

sivieren. Deutlich wurde dabei einmal mehr: Robotik entwickelt sich 

rasant – entscheidend für den Erfolg wird jedoch sein, technische 

Innovationen in praxistaugliche Lösungen für die Gebäudedienstleis-

tung zu übersetzen.
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AKTUELLE 
INFORMATIONEN  
FÜR GEBÄUDEDIENSTLEISTER

Gut zu 
wissen!

Die EU-Entgelttransparenzrichtlinie setzt einen klaren Maßstab: 

Gleiche oder gleichwertige Arbeit soll unionsweit konsequent gleich 

vergütet werden. 

Die Richtlinie sieht insbesondere deutlich erweiterte Transparenzan-

forderungen vor – von Informationen zu Gehaltsspannen im Bewer-

bungsverfahren über erweiterte Auskunftsansprüche der Beschäf-

tigten bis hin zu gestaffelten Berichtspflichten zur Entgeltstruktur. 

Darüber hinaus werden die Maßstäbe für diskriminierungsfreie Ent-

geltsysteme weiter konkretisiert.

Die Frist zur Umsetzung der Vorgaben der Richtlinie in nationales 

Recht ist am 7. Juni 2026 abgelaufen, ohne dass bislang ein konkre-

ter Gesetzesentwurf vorliegt.

Daher bleibt derzeit das nationale Recht maßgeblich, insbesondere 

das Entgelttransparenzgesetz und das Allgemeine Gleichbehand-

lungsgesetz. Zusätzliche unmittelbare Verpflichtungen aus der Richt-

Mit dem Bundestariftreuegesetz (BTTG) hat der Bundesgesetzgeber ein zentrales Vorhaben zur Stärkung tariflicher Arbeitsbedingungen bei 

öffentlichen Aufträgen des Bundes umgesetzt. Das BTTG ist zum 1. Mai 2026 in Kraft getreten. 

Damit gilt: Für neue Vergabeverfahren des Bundes sind die gesetzlichen Vorgaben des BTTG grundsätzlich zu beachten. Unternehmen, die 

sich an Bundesvergaben beteiligen oder als Nachunternehmer tätig werden, müssen sich nunmehr auf zusätzliche Anforderungen einstellen.

Gleichzeitig werden zentrale Inhalte – insbesondere die konkreten Arbeitsbedingungen auch im Bereich der Gebäudereinigung und Ausfüh-

rungsdetails wie das Zertifizierungsverfahren – erst durch noch zu erlassende Rechtsverordnungen festgelegt.

 � BUNDESTARIFTREUEGESETZ IN KRAFT – WAS AUF  

UNTERNEHMEN ZUKOMMT

 � EU-ENTGELTTRANSPARENZRICHTLINIE

Auch wenn viele Details noch konkretisiert werden, zeichnet sich 

bereits ab, welche Themen Unternehmen insbesondere künftig im 

Blick behalten müssen: Unternehmen müssen im Vergabeverfah-

ren verbindlich zusichern, die durch Rechtsverordnung festgelegten 

Arbeitsbedingungen einzuhalten – und zwar entlang der gesamten 

Leistungskette. Die Verpflichtungen zur Tariftreue gelten damit nicht 

nur für den eigenen Betrieb. Auftragnehmer müssen die Einhaltung 

auch bei Nachunternehmern und eingesetzten Verleihern sicher-

stellen und haften hierfür weitgehend. Beschäftigte sind über ihre 

tariflichen Ansprüche bei Arbeiten in Bundesliegenschaften schrift-

lich oder in Textform zu informieren; zugleich sind geeignete Nach-

weise zur Einhaltung der Arbeitsbedingungen vorzuhalten und auf 

Anforderung der Prüfstelle Bundestariftreue vorzulegen. Alternativ 

ist eine Zertifizierung in einem Präqualifikationssystem vorgesehen, 

über das die Einhaltung bestimmter Anforderungen nachgewiesen 

werden kann. Die konkrete Ausgestaltung des Verfahrens bleibt je-

doch auch hier einer weiteren Rechtsverordnung vorbehalten.

Mit der Prüfstelle Bundestariftreue wird ein eigenständiges Kont-

rollsystem aufgebaut. Bei Verstößen drohen Vertragsstrafen, Kün-

digung von Aufträgen und Eintragungen im Wettbewerbsregister. 

Im Wesentlichen sind folgende Fragen durch Rechtsverordnung zu 

klären: 

Welche konkreten Arbeitsbedingungen gelten verbindlich?

Wie wird das Zertifizierungsverfahren ausgestaltet?

Welche Nachweise werden im Einzelnen verlangt?

Zur Unterstützung der Innungsbetriebe hat der Bundesinnungs-

verband eine Informationsbroschüre zum Bundestariftreuegesetz 

(BTTG) zur Verfügung gestellt. 

linie bestehen aktuell nach Auffassung der Spitzenverbände nicht.

Die Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts zeigt jedoch deut-

lich, dass die Anforderungen an Entgelttransparenz und die Recht-

fertigung von Vergütungsunterschieden bereits heute spürbar stei-

gen. So hat das BAG beispielsweise in seiner Entscheidung vom 16. 

Februar 2023 klargestellt, dass individuelles Verhandlungsgeschick 

grundsätzlich keinen tragfähigen Grund für Entgeltunterschiede dar-

stellt. 

Damit steigen die Anforderungen an die sachliche und vor allem do-

kumentierte Begründung von Vergütungsunterschieden schon heute 

spürbar.

Um die Mitgliedsunternehmen bei der Einordnung zu unterstützen, 

hat der BIV eine kompakte und praxisnahe Übersicht bereitgestellt. 

Sie zeigt auf, welche Anforderungen bereits gelten und wie sich Un-

ternehmen sinnvoll auf absehbare Entwicklungen einstellen können.
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heitsbeauftragten von derzeit 20 auf 50 

Beschäftigte. Für Unternehmen mit weni-

ger als 50 Beschäftigten entfällt damit eine 

pauschale Verpflichtung. Bestehen beson-

dere Gefährdungen für Leben und Gesund-

heit, sind bereits ab 21 Beschäftigten Sicher-

heitsbeauftragte einzusetzen. Damit richtet 

sich die Bestellung künftig vor allem nach 

den konkreten Arbeitsbedingungen im Be-

trieb, nicht allein nach der Unternehmens-

größe. Die im parlamentarischen Verfahren 

vorgenommenen Anpassungen entsprechen 

dabei maßgeblich den Vorschlägen des ZDB, 

die eingebracht wurden, nachdem die zu-

nächst angedachte Regelung nicht zu einer 

Reduzierung der Anzahl der Sicherheitsbe-

auftragten geführt hätte.

Nach der bisherigen Regelung des § 22 SGB 

VII wird in der Kommentierung zur Ermitt-

lung der “besonderen Gefahr” erläutert, 

dass jeweils auf das einzelne Unterneh-

men, nicht Unternehmensarten oder -grup-

pen abzustellen ist, selbst wenn bei ihnen 

typischerweise gleiche Gefahren zu vermu-

ten sind; denn relevante Unterschiede kön-

nen auch dann bestehen. Das Unfall- und 

Blickpunkt. Gut zu wissen!

Die BIV-Fördermittel-Plattform entwickelt sich zunehmend zu einer 

festen Anlaufstelle für Mitgliedsunternehmen, die Investitionen pla-

nen und dabei von öffentlichen Fördermitteln profitieren möchten. 

Seit der letzten Ausgabe des Verbandsmagazins wurden bereits drei 

weitere Fördermittel-Updates veröffentlicht, die erneut zeigen, wie 

vielfältig die Unterstützungsmöglichkeiten für das Gebäudereiniger-

Handwerk sind.

Im April stand die energetische Gebäudesanierung im Mittelpunkt. 

Vorgestellt wurde die Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG), 

die Zuschüsse oder zinsgünstige Darlehen mit Tilgungszuschüssen 

von bis zu 50 Prozent ermöglicht. Ergänzt wurde das Update durch 

Landesprogramme aus dem Saarland zur Digitalisierung von Unter-

nehmen sowie aus Hessen für Investitionen zur Reduzierung von 

CO2-Emissionen.

Das Mai-Update richtete den Fokus auf Innovation und Digitalisie-

rung. Besonders interessant war das Bundesprogramm „go-inno“, 

das kleine und mittlere Unternehmen bei der Planung und Umset-

zung von Innovationsprojekten mit bis zu 19.250 Euro unterstützt. 

Daneben wurden Fördermöglichkeiten für KI-gestützte Geschäfts-

prozesse und Cybersicherheit in Bremen sowie ein umfangreiches 

Wie mit BIV-Rundschreiben Nr. 19/2026 

am 30. März bereits mitgeteilt, werden die 

gesetzlichen Grundlagen für die Bestellung 

von Sicherheitsbeauftragten im Unterneh-

men neu geregelt. 

In seiner 1065. Sitzung am 8. Mai 2026 

hat der Bundesrat, zu dem vom Deutschen 

Bundestag am 26. März 2026 verabschie-

deten Gesetz zur Durchführung der Verord-

nung (EU) 2024/2748 zu Notfallverfahren 

aufgrund eines Binnenmarkt-Notfalls bei 

Gasgeräten und persönlicher Schutzausrüs-

tung (PSA) sowie zur Änderung des Siebten 

Buches Sozialgesetzbuch durch Beschluss 

[Drucksache 203/26 (B)] Stellung genom-

men.

Das Gesetz ist zwischenzeitlich im Bundes-

gesetzblatt Teil I vom 18. Mai 2026 verkün-

det worden und trat am 29. Mai 2026 in 

Kraft. 

Der neue § 22 SGB VII konkretisiert die 

Pflicht zur Bestellung von Sicherheitsbeauf-

tragten und differenziert stärker nach Be-

triebsgröße und Gefährdungslage. Kern der 

Änderung ist die Anhebung der Schwelle für 

die verpflichtende Bestellung von Sicher-

 � FÖRDERMITTEL-PLATTFORM: MONAT FÜR MONAT NEUE 

CHANCEN FÜR MITGLIEDSBETRIEBE

 � NEUE REGELUNG ZUR BESTELLUNG VON SICHERHEITSBEAUFTRAGTEN

Investitionsprogramm für Unternehmen in Sachsen-Anhalt vorge-

stellt.

Im aktuellen Juni-Update stehen erneut Zukunftsthemen im Vorder-

grund. Das BAFA fördert energieeffiziente Kälte- und Klimaanlagen 

sowie entsprechende Umrüstungen mit Zuschüssen von bis zu 50 

Prozent beziehungsweise 200.000 Euro. Darüber hinaus informiert 

die Plattform über kostenfreie Unterstützungsangebote zur Umset-

zung der neuen NIS2-Anforderungen in Nordrhein-Westfalen sowie 

über attraktive Förderprogramme für Forschungs- und Entwicklungs-

projekte im Bereich Künstliche Intelligenz, Robotik und autonome 

Systeme in Hamburg.

Mit inzwischen mehr als 200 speziell für die Branche relevanten 

Förderprogrammen von Bund und Ländern bietet die BIV-Förder-

mittel-Plattform den Mitgliedsbetrieben einen echten Mehrwert. 

Gemeinsam mit Fördermittelexperte Pascal Schneider von SCHNEI-

DER Consulting werden die Inhalte kontinuierlich aktualisiert und 

um neue Programme, Fristen und Änderungen ergänzt – damit sich 

die Betriebe nicht selbst durch die Vielzahl der bundesweit verfüg-

baren Förderangebote arbeiten müssen.

BK-Geschehen im Unternehmen verglichen 

mit gleichartigen Unternehmen ist dabei zu 

berücksichtigen, aber nicht oder nicht allein 

ausschlaggebend (unerheblich sind dabei 

z. B. einmalige Auffälligkeiten).

Derzeit ist geplant, dass eine Konkreti-

sierung des Begriffs der “besonderen Ge-

fährdung für Leben und Gesundheit” im 

Rahmen der Überarbeitung der DGUV Vor-

schrift 1 erfolgt. Eine Konkretisierung könnte 

einerseits zur Rechtssicherheit beitragen, 

sollte aber keine zu pauschale Zuordnung 

bedeuten. Je nach Ausgestaltung ist da-

von auszugehen, dass (wie bisher) auch 

Gewerke der Bauwirtschaft von der Be-

stellpflicht betroffen sind, wenn sie mehr 

als 20 Beschäftigte haben. Über konkrete 

Auswirkungen sowie ggf. noch bestehende 

Umsetzungs- und Konkretisierungsfragen 

insbesondere hinsichtlich des Begriffs der 

“besonderen Gefährdung für Leben und Ge-

sundheit” werden wir informieren, sobald 

hierzu weitergehende Hinweise vorliegen.
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Auf ein Wort
MIT PASCAL SCHNEIDER

Lieber Herr Schneider, erste Frage: Lassen Sie uns zuerst über Ihre 

Expertise und Ihre Erfahrungen sprechen. Wie sind Sie überhaupt 

auf das komplexe Thema der Fördermittelberatung gekommen? War 

das Zufall oder bewusste Geschäftsidee?

 Es war tatsächlich beides. Ursprünglich habe ich Betriebswirt-

schaft studiert und war viele Jahre im Bereich Finanzen und Con-

trolling in verschiedenen Organisationen tätig. Vor einigen Jahren 

bin ich dann als betriebswirtschaftlicher Berater zum Börsenverein 

des Deutschen Buchhandels nach Frankfurt gekommen. Dort habe 

ich unter anderem die Fördermittelberatung für die rund 4.000 Mit-

gliedsunternehmen aufgebaut und gesehen, wie groß der Bedarf 

in der Praxis ist. Zu sehen, welch ungenutztes Potenzial darin für 

viele Unternehmen steckt, hat mich motiviert, diesen Bereich weiter 

zu verfolgen und schließlich unsere heutige Fördermittelagentur zu 

gründen.

Viele Unternehmen wissen gar nicht, welche Förderprogramme es 

überhaupt gibt und welche für sie passen. In Deutschland gibt es 

rund 2.500 Programme von Bund, Ländern und der EU. Als Unter-

nehmen hierbei den Überblick zu behalten, ist kaum möglich. Aus 

meiner Erfahrung beim Börsenverein ist die Idee entstanden, die 

Vielfalt an Fördermöglichkeiten für Unternehmen einfach und schnell 

zugänglich zu machen, ohne dass sich Unternehmen selbst durch 

hunderte Programme und Richtlinien arbeiten müssen. Heute unter-

stütze ich Verbände und ihre Mitgliedsunternehmen genau bei die-

sem Ziel. 

Welche Branchen unterstützen Sie besonders? Und können Sie ver-

raten, wie hoch die höchste Fördermittelsumme war, die Ihren Man-

danten jemals ausgezahlt wurde? 

 Wir arbeiten mit Unternehmen aus sehr unterschiedlichen Bran-

chen zusammen. Der Fokus liegt dabei auf kleinen und mittleren 

Unternehmen im gewerblichen Bereich. Große Unternehmen sind in-

tern oft selbst sehr gut aufgestellt. Unser spezielles Serviceangebot 

für Verbände und deren Mitgliedsunternehmen reicht vom Handwerk 

über Handel und Dienstleistungen bis hin zur Industrie und dem 

produzierenden Gewerbe. 

Die höchste bisher ausgezahlte Fördersumme an einen unserer Kun-

den lag im niedrigen einstelligen Millionenbereich. Dabei ging es um 

ein Innovationsthema im Bereich der KI-Entwicklung. Das soll aber 

nicht heißen, dass Fördermittel für kleinere Betriebe nicht genauso 

wichtig sind. Dort können auch einige Tausend Euro schon sehr viel 

bewirken. 

Warum ist das Thema Fördermittel gerade für mittelständische 

Handwerksbetriebe so relevant?

 Zum einen geht es um die Wettbewerbsfähigkeit. Besonders im 

mittelständischen Handwerk sind Zeit, Liquidität und personelle 

Ressourcen oft sehr begrenzt. Fördermittel können hier zusätzli-

che Anreize schaffen und Investitionen erst ermöglichen. Und das 

ist genau das Ziel vieler staatlicher Förderprogramme, nämlich den 

Standort Deutschland zu sichern und zu stärken sowie Innovationen 

zu beschleunigen. Auf der anderen Seite richten sich viele Program-

me sogar speziell an kleine und mittlere Unternehmen oder bieten 

ihnen höhere Förderquoten. 

Nun gibt es seit Anfang dieses Jahres eine BIV-Datenbank für unse-

re 2.500 Mitgliedsunternehmen. Haben Sie einen besonderen bzw. 

persönlichen Bezug zu unserer Branche?

 Mit der BIV Fördermittel-Plattform haben wir eine zentrale erste 

Anlaufstelle als exklusiven Service für die Mitgliedsunternehmen ge-

schaffen. Ziel ist, den Betrieben den Zugang zu Fördermitteln zu er-

leichtern. Ein schneller Überblick zu passenden Fördermöglichkeiten, 

den Unternehmen sich sonst selbst mühsam erarbeiten oder extra 

bezahlen müssten. Und ja, tatsächlich habe ich einige befreundete 

Unternehmer im Bereich der Gebäudedienstleistungen, die hoffent-

lich auch Mitglied im Verband sind.

Lassen Sie uns in die Praxis schauen: Ein Unternehmen war auf der 

Plattform, hat etwas Spannendes entdeckt – tritt es dann mit Ihnen 

in Kontakt oder leitet das Unternehmen selbstständig die richtigen 

Schritte ein?

 Beides ist möglich. Im ersten Moment denkt man bei Förder-

programmen erst mal an Bürokratie. Viele Programme sind aber tat-

sächlich recht einfach zugänglich und der Antrag kann oft online ein-

gereicht werden. Die jeweiligen Förderorganisationen unterstützen 

Pascal Schneider ist Gründer und Inhaber von SCHNEIDER Consulting. Der studierte Be-

triebswirt verfügt über 20 Jahre Erfahrung in den Bereichen Finanzen und Controlling aus 

verschiedenen Organisationen und Positionen im In- und Ausland. Vor der Gründung war 

er als betriebswirtschaftlicher Berater beim Börsenverein des Deutschen Buchhandels unter anderem für die Fördermittelberatung für die 

rund 4.000 Mitgliedsunternehmen zuständig. Mit dieser Expertise unterstützt er heute Unternehmen und Verbände mit dem Ziel, ihnen die 

Welt der Fördermittel zu erschließen. Seit Januar 2026 steht allen Mitgliedsunternehmen des Bundesinnungsverband des Gebäudereiniger-

Handwerks (BIV) exklusiv eine neue Fördermittel-Plattform im Mitgliederbereich zur Verfügung. Im Interview spricht Pascal Schneider über 

Beispiele, die ihm besonders in Erinnerung geblieben sind und beantwortet, was die größten Hürden und die größten Fehler beim Themen-

komplex der Fördermittel sind.
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dabei in der Regel mit einer Checkliste oder Kurzanleitung. Häufig 

hilft auch ein kurzer Anruf beim Projektträger, der offene Fragen be-

antwortet oder sogar durch den Prozess begleitet. 

Bei komplexeren Programmen lohnt es sich dagegen, externe Be-

gleitung ins Boot zu holen. Fördermittelberater helfen dabei, den 

bestmöglichen Zuschuss zu bekommen und übernehmen den kom-

pletten Prozess vom Antrag bis zur Zahlung.   

Über die Fördermittel-Plattform finden Mitglieder zunächst die pas-

senden Programme von Bund und Ländern und können dann selbst 

entscheiden, wie sie vorgehen. Außerdem haben wir immer die zu-

ständige Förderorganisation verlinkt, die für eine kostenlose Erstbe-

ratung zur Verfügung steht. Für diejenigen, die dennoch Unterstüt-

zung wünschen, bieten wir ein ganzheitliches und auf das jeweilige 

Unternehmen abgestimmtes Fördermittelscreening mit individueller 

Aufbereitung und persönlicher Beratung an. Durch die Zusammenar-

beit mit dem BIV können wir den Mitgliedern hier einen besonders 

attraktiven Preis anbieten.  

Für welche Themenbereiche gibt es denn Fördermittel? 

 Die großen Themen auf der Agenda der Bundesregierung sind 

Investitionen in Energieeffizienz & Klimaschutz, Fachkräftesiche-

rung, Innovation sowie Forschung & Entwicklung. Dazu kommen 

viele weitere Förderprogramme, wie z. B. für Gründung & Nachfolge, 

Digitalisierung & KI, Elektromobilität oder betriebliche Beratung, um 

nur einige zu nennen. 

Wichtig ist dabei, die von Bund und Ländern definierten Themen 

immer in die betriebliche Praxis zu „übersetzen“. Ein Beispiel: Unter 

dem Thema Energieeffizienz sind z. B. Fördermöglichkeiten für neue 

Geräte und Maschinen gemeint, genauso wie die Sanierung von Ge-

bäuden oder der Umgang mit Ressourcen sowie Investitionen in die 

betriebliche Mobilität.

Welche Chancen sehen Sie bei der Förderung speziell für das Ge-

bäudereiniger-Handwerk?

 Für die Betriebe, mit denen ich bisher Kontakt hatte, waren ins-

besondere Investitionen in die Digitalisierung von Prozessen und 

betriebliche Mobilität relevant. Für Betriebe mit eigenen Gebäuden 

sehe ich große Chancen bei der energieeffizienten Sanierung und 

Nutzung von erneuerbaren Energien. Viele dieser Maßnahmen las-

sen sich dort mit bis zu 50 % bezuschussen. Als personalintensive 

Branche gibt es zudem viele Möglichkeiten, um Weiterbildungs- und 

Qualifizierungsmaßnahmen gefördert zu bekommen. Bisher hatte 

ich noch kein Unternehmen, für das es keine passenden Programme 

gab.

Gibt es Förderprogramme, die aus Ihrer Sicht noch viel zu wenig 

bekannt sind?

 Viele Unternehmen denken bei Fördermitteln zuerst an Maschi-

nen, Gebäude oder große Investitionen. Dabei gibt es sehr attraktive 

Programme für die Ausbildung und Qualifizierung von Mitarbeiten-

den. Je nach Voraussetzung können Lehrgangskosten und teilweise 

auch Arbeitsentgelt während der Weiterbildung mit bis zu 100 % 

bezuschusst werden.

Auch geförderte Beratungsangebote werden oft unterschätzt. Diese 

Programme helfen den Betrieben nicht nur, einen Blick von außen 

zu bekommen, sondern bieten oft auch einen ersten und einfachen 

Zugang zu weiteren Fördermöglichkeiten. 

Und was ich immer wieder beobachte: Viele Unternehmen schauen 

nur auf direkte Zuschüsse und übersehen dabei geförderte Darle-

hen. Diese bieten zum einen günstige Konditionen und oft auch Til-

gungszuschüsse oder tilgungsfreie Jahre. Damit entsteht ebenfalls 

ein echter finanzieller Vorteil. Außerdem lassen sich Förderdarlehen 

oft sogar mit Zuschussprogrammen kombinieren und ermöglichen 

einen Liquiditätsvorsprung für wichtige Investitionen. 

Welche typischen Fehler machen Unternehmen bei Förderanträgen?

 Der häufigste Fehler ist, zu spät an Fördermittel zu denken. Der 

Klassiker ist, dass mich Unternehmen anrufen und fragen, ob es 

Fördermittel für Maschine XY gibt. Sie müssen dringend die Bestel-

lung auslösen oder haben sogar den Auftrag schon vergeben. In fast 

allen Programmen ist genau das eines der wichtigsten Ausschluss-

kriterien. Daher gilt: Erst Antrag und Zusage, dann kann ich mit der 

Bestellung oder einem Projekt beginnen. 

Fördermittel sollten unbedingt systematisch und ganzheitlich in die 

Unternehmensstrategie eingebunden sein, am besten über sämtli-

che betriebliche Bereiche hinweg. Oft gibt es Fördermittel für Dinge, 

die man ohnehin macht oder machen muss. Ein wichtiger Ausgangs-

punkt für eine strategische Herangehensweise ist z. B. die Budget-

planung. 

Welche Fördertrends erwarten Sie in den kommenden Jahren? 

 Die großen Themen bleiben aus meiner Sicht Klimaschutz & Ener-

gieeffizienz, Digitalisierung & Innovation sowie Fachkräftesicherung. 

In den letzten Monaten beobachte ich zudem zunehmend neue För-

derprogramme für den Einsatz von KI im Unternehmen in Verbin-

dung mit Cybersicherheit. 

Letzte Frage:  Was würden Sie einem Betrieb sagen, in dem es 

heißt: ‚Das ist mir alles zu bürokratisch‘?

 Fördermittel sind nicht immer einfach, aber die investierte Zeit 

macht sich schnell bezahlt. Wenn ich für einen großen Antrag viel-

leicht auch mal 15 bis 20 Stunden brauche, dafür aber, sagen wir 

mal, 100.000 Euro an Zuschuss bekomme, ist das für ein Unterneh-

men eine ganz ordentliche Rendite.

Und genau deshalb unterstützt der BIV seine Mitglieder mit der För-

dermittel-Plattform. Ich empfehle jedem Mitgliedsbetrieb, sich ein-

mal die Zeit zu nehmen, zunächst alle Förderprogramme des Bundes 

und anschließend des jeweiligen Bundeslandes durchzugehen. Am 

besten funktioniert das im Team mit mehreren Verantwortlichen. Er-

fahrungsgemäß sind dafür ein bis zwei Stunden einzuplanen, dann 

hat man eine gute Grundlage und kann eine einfache Fördermittel-

strategie für die nächsten Monate oder Jahre erstellen. Und über die 

regelmäßigen Fördermittel-Updates informiert der BIV die Mitglie-

der über wichtige Neuigkeiten oder Änderungen von Förderprogram-

men. So bleiben die Betriebe immer auf dem Laufenden. 

bj



Der Branchentreff 
für Gebäudedienstleister

11./12. November 2026 in Potsdam

2026

Jetzt mit 15 % 

Frühbucher­

rabatt 

 anmelden!

Nähere Infos finden Sie unter www.zukunftsforum-gebaeudedienste.de

11. NOVEMBER 2026

09:00 	Check-in & Networking

09:30 	

Kongresseröffnung  

Moderation Kristina Kara

Kristina Kara ist Journalistin und Kommu-

nikationsexpertin mit ausgewiesener Ex-

pertise an der Schnittstelle von Wirtschaft, 

Nachhaltigkeit und gesellschaftlicher Trans-

formation.

09:45 	

�Strategische Vorausschau in Zeiten des 

Umbruchs

In Zeiten multipler Krisen, technologischer 

Umbrüche und geopolitischer Unsicherheit 

fällt es nicht leicht, ein klares Bild von mor-

gen zu entwickeln. Die Herausforderung 

für Unternehmerinnen und Unternehmer 

besteht darin, Trends systematisch zu er-

kennen und Ungewissheit als Gestaltungs-

raum zu begreifen. Wie es gelingt, souverän 

damit umzugehen und eine konsequent zu-

kunftsorientierte Denkweise zu etablieren.

Tanja Schindler, Futuristin und Strategic-

Foresight-Expertin

10:45 	

�Arbeitsgesellschaft 2040 –  die Auswir-

kungen des digitalen Wandels

�Künstliche Intelligenz, Digitale Transforma-

tion und Automatisierung prägen immer 

mehr Berufsbilder. Was dies insbesondere 

für die Beschäftigten an der Basis, aber 

auch für uns alle als Gesellschaft bedeu-

tet, und wie wir die neuen technologischen 

Freiräume sinnvoll für uns nutzen können. 

Dr. Marc Bovenschulte, Biologe beim Insti-

tut für Innovation und Technik (iit), Berlin

 �

�PROGRAMMÜBERSICHT

Blickpunkt. Veranstaltungen

Veranstaltungen

ca

11:45 	 Lunch & Networking 

13:15 	

Wie ein erfolgreiches Miteinander gelingt

�Oft ist vom „Konflikt der Generationen“ die 

Rede, wenn unterschiedliche Werte und 

Erwartungen aufeinandertreffen. Wie das 

Miteinander von Jung und Alt gelingt, und 

wie wir es schaffen, starre Strukturen auf-

zubrechen und die verschiedenen Genera-

tionen als echte Bereicherung für die Unter-

nehmen zusammenführen.

Dr. Rüdiger Maas, Generationenforscher & 

Psychologe

14:15 	 Podiumstalk: Unternehmensführung neu gedacht

�In den kommenden Jahren steht eine historische Welle an Genera-

tionswechseln bevor. Mit den neuen Köpfen ziehen auch neue Ideen 

in die Chefetagen ein. Diese Nachfolgeunternehmer übernehmen 

nicht einfach nur ein Erbe – sie interpretieren die Rolle der Führung 

völlig neu. Wie viel Tradition muss bleiben, wie viel Disruption ver-

trägt ein Unternehmen? Vier junge Nachfolgerinnen und Nachfolger 

diskutieren über Visionen, Verantwortungsbewusstsein und den 

Mut, neue Wege einzuschlagen.

15:30 	 Coffee & Networking

16:30 	� Verleihung „Unternehmenspreis der  

Gebäudedienstleister 2026“

Innovation, Nachhaltigkeit und soziale Verantwortung: Der „Unter-

nehmenspreis der Gebäudedienstleiter“ zeichnet Betriebe aus, die 

als Vorbilder vorangehen und mit ihren herausragenden Unter-

nehmenskonzepten zeigen, wie modern und leistungsstark unsere 

Branche die Zukunft gestaltet.

18:00 	 Rahmenprogramm: Stuntshow, 4D-Actionkino

19:00 	 Dinner & Networking



 �

�PROGRAMMÜBERSICHT

12. NOVEMBER 2026 

09:30 	���Review erster Kongresstag & Ausblick auf den zweiten 

Kongresstag

09:45 	

Skillset im Wandel – Bildung im Zeitalter 

der KI

Die Künstliche Intelligenz soll uns effekti-

ver machen und nimmt uns immer mehr 

Aufgaben ab. Doch was macht dies mit 

unserem analytischen Denken? Wie wichtig 

ist KI-Diffusion in allen Bereichen einer Or-

ganisation und warum lässt sich ein Shift 

der Deutungshoheit von (Aus-)Bildung fest-

stellen? Warum wir unser Skillset jetzt neu 

definieren müssen, um langfristig mit der 

KI Intelligenz zu koexistieren, statt mit ihr 

zu konkurrieren.

Dr. Steffi Burkhart, Promovierte Gesund-

heitspsychologin und Expertin für New Work

10:45 	

IT-Sicherheit im Zeitalter generativer KI

�Die rasante Entwicklung generativer Künst-

licher Intelligenz verändert nicht nur die 

digitale Landschaft, sondern bringt auch 

tiefgreifende Risiken für die Authentifizie-

rung von Personen und die Sicherheit von 

Geschäftsprozessen mit sich. Welche neuen 

Strategien Unternehmen jetzt benötigen, 

um ihre Prozesse zu schützen.

�Linus Neumann, Hacker und Psychologe, 

Experte für IT-Sicherheit

11:45 	Brunch & Networking

13:00  Wenn der Roboter Arme und Beine bekommt

�Robotik bietet heute weit mehr als nur starre Automatisierung – sie 

eröffnet unabhängig von der Branche enorme Chancen für die Zu-

kunft der Arbeit. Dabei geht es nicht um den Ersatz des Menschen, 

sondern um seine gezielte Verstärkung. Die Technologie entwickelt 

sich rasant und eine neue Generation von autonomen Helfern be-

tritt die Bühne: humanoide Roboter, die dem Menschen in Form und 

Beweglichkeit immer ähnlicher werden. Ein Blick auf den aktuellen 

Stand der Technik.

14:00 	

�Die politische Weltlage: Was die neue 

Volatilität für die Wirtschaft bedeutet

Die aktuelle geopolitische Lage ist volatiler 

denn je – geprägt von zersplitterten Han-

delsbeziehungen und sich verschärfenden 

kriegerischen Konflikten. Die Sicherheits-

expertin Dr. Stefanie Babst ordnet die glo-

balen Machtverschiebungen sowie deren 

direkte Auswirkungen auf den deutschen 

Markt ein und analysiert, welche Rolle Eu-

ropa zukünftig einnehmen muss, um global 

handlungsfähig zu bleiben.

	

Dr. Stefanie Babst, Sicherheitsexpertin, 

Politologin, bis 2020 Leiterin des NATO-

Stabs für Krisenvorschau und strategische 

Planung

15:00 Verabschiedung und Kongressabschluss

Blickpunkt. Veranstaltungen cb



Blickpunkt. Zahlen, Daten, Fakten.

Unternehmen

Die Anzahl der Unternehmen liegt bei 

34.597 (2024). Dies ist ein Anstieg um 

9,5 Prozent im Vorjahresvergleich.

Umsatz

Der Umsatz im Gebäudereiniger-Hand-

werk ist im Jahr 2025 gegenüber dem 

Vorjahr um 3,6 Prozent gestiegen. Die 

Unternehmen erzielten einen Umsatz 

von rund 29,5 Milliarden Euro.

Beschäftigte

Die Gebäudereinigung ist und bleibt 

die beschäftigungsstärkste Handwerks-

branche Deutschlands.

Bislang waren knapp 700.000 Beschäf-

tigte zu verzeichnen. Tendenz steigend.

Das Gebäudereiniger-Handwerk in Deutschland 

Der Gebäudereinigungsmarkt in Deutschland ist – wie in anderen europäischen Ländern – vorwiegend klein- und mittelständisch strukturiert. 

Das Betriebsspektrum reicht von kleinen Spezialanbietern, die Nischen auf dem Reinigungs- und Dienstleistungsmarkt ausfüllen, bis zu großen 

Dienstleistungsunternehmen, die sämtliche Leistungen in und an Gebäuden anbieten und in Einzelfällen mehrere zehntausend Beschäftigte ha-

ben. Kleinbetriebe mit weniger als 500.000 Euro Jahresumsatz stellen bei weitem die größte Zahl der Unternehmen dar (rund 80 Prozent), sie 

realisieren aber nur rund 13 Prozent des Branchenumsatzes. In der obersten Größenklasse ab 5 Millionen Euro Jahresumsatz erwirtschaften rund  

2 Prozent der Unternehmen über 54 Prozent des Branchenumsatzes. In der mittleren Umsatzgrößenklasse zwischen 500.000 und 5 Millionen 

Euro Jahresumsatz entfallen auf knapp 17 Prozent der Unternehmen knapp 33 Prozent Umsatzanteil.



 �� DAS GEBÄUDEREINIGER-HANDWERK IN ZAHLEN

Quelle: Statistisches Bundesamt/Handwerkszählung (bis 2024) und Hochrechnung 
Quartalsberichterstattung Handwerk (ab 2025) auf Basis von Indexzahlen 

cc

Das statistische Unternehmensregister hat seine 
Zählweise umgestellt. Beginnend mit dem Be-
richtsjahr 2024. Künftig werden nicht mehr die 
Anzahl der Beschäftigten (Köpfe) ausgewiesen, 
sondern die Anzahl der Beschäftigungsverhält-
nisse.

Der Unterschied ist wichtig: Während eine 
Person bislang unabhängig von der Zahl ihrer 
Arbeitsverhältnisse nur einmal gezählt wurde, 
wird künftig jedes einzelne Beschäftigungsver-
hältnis erfasst. Hat eine Person mehrere Be-
schäftigungsverhältnisse, fließen diese entspre-
chend mehrfach in die Statistik ein.

Statt der bisher relativ konstanten rund 700.000 
Beschäftigten werden für das Jahr 2024 nun 
rund eine Million Beschäftigungsverhältnisse 
ausgewiesen. Dieser Anstieg ist jedoch aus-
schließlich auf die geänderte statistische Erfas-
sung zurückzuführen und bedeutet nicht, dass 
sich die Zahl der tatsächlich beschäftigten Per-
sonen erhöht hat.

Für das Jahr 2025 liegen noch keine Zahlen vor. 
Ein valider Vergleich der Beschäftigtenstatistik 
mit den Jahren vor 2024 ist nicht mehr möglich.

Unternehmen Umsatz in 
Tsd. €

Beschäftigte Beschäftigungs-
verhältnisse

2015 21.400 15.286.066 652.379

2016 21.400 16.342.430 664.774

2017 22.729 17.743.856 682.074

2018 24.176 19.090.429 693.513

2019 25.706 19.454.938 694.605

2020 26.001 19.888.750 685.553

2021 27.120 21.512.100 677.340

2022 29.311 24.386.745 687.595

2023 31.595	 27.195.557 696.444

2024 34.597 28.446.553 1.005.213

2025 29.470.629

Hinweis zur geänderten Statistik: Beschäftigungsverhältnisse statt Beschäftigte



	 7. Oktober 2026 	 Ausschuss Rechts- und Wettbewerbsfragen 	 Berlin	 7. Oktober 2026 	 Ausschuss Rechts- und Wettbewerbsfragen 	 Berlin

	 8. Oktober 2026	 Vergabekongress Gebäudereinigung	 Hannover	 8. Oktober 2026	 Vergabekongress Gebäudereinigung	 Hannover
		
	 9. Oktober 2026 	 Vorstandsrat 	 Saarbrücken	 9. Oktober 2026 	 Vorstandsrat 	 Saarbrücken

	 28. Oktober 2026	 Ausschuss Technik & Betriebswirtschaft 	 Winnenden	 28. Oktober 2026	 Ausschuss Technik & Betriebswirtschaft 	 Winnenden

	 4. November 2026	 Deutsche Meisterschaft	 Frankfurt am Main	 4. November 2026	 Deutsche Meisterschaft	 Frankfurt am Main

	 5. November 2026	 Ausschuss Berufsbildung	 Frankfurt am Main	 5. November 2026	 Ausschuss Berufsbildung	 Frankfurt am Main
		
	 10. November 2026	 Mitgliederversammlung	 Potsdam	 10. November 2026	 Mitgliederversammlung	 Potsdam

	 10. November 2026	 75-Jahr-Feier Bundesinnungsverband	 Potsdam	 10. November 2026	 75-Jahr-Feier Bundesinnungsverband	 Potsdam

	 11./12. November 2026	 Zukunftsforum Gebäudedienste	 Potsdam	 11./12. November 2026	 Zukunftsforum Gebäudedienste	 Potsdam

	 17. – 19. November 2026 	 WFBSC-Kongress 	 Las Vegas	 17. – 19. November 2026 	 WFBSC-Kongress 	 Las Vegas

	 9. Dezember 2026 	 Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit 	 Hannover	 9. Dezember 2026 	 Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit 	 Hannover

Blickpunkt. Zahlen, Daten, Fakten.

Am 16. April 2026 feierte Christian Kloevekorn, Vorsitzender der BIV-Tarifkommission, 

seinen 60. Geburtstag. Wir sagen herzlichen Glückwunsch!

  �TERMINE 

Die Branche im internationalen Vergleich

Mit seinem Gesamtumsatz liegt der deutsche Reinigungsmarkt vom Volumen her in Europa klar an der Spitze vor Frankreich, Großbritannien, 

Italien und Spanien. Der aktuelle Trend-Report über den europäischen Reinigungsmarkt des Dachverbandes der Reinigungsindustrie, EFCI, 

weist insgesamt nahezu 300.000 Betriebe mit mehr als 4 Millionen Beschäftigten aus. Der Umsatz dieser Betriebe in Europa liegt bei nahezu 

130 Milliarden Euro. 

Europa wird nicht nur für die deutschen Gebäudereinigungsunternehmen immer wichtiger. Rund 80 Prozent aller nationalen Gesetze und 

Verordnungen gehen auf Brüsseler Beschlüsse zurück. Der Bundesinnungsverband des Gebäudereiniger-Handwerks ist aus diesem Grund 

seit langem Mitglied der Dachverbände EFCI (European Federation of Cleaning Industries), der Féderation International des Entreprises de 

Nettoyage (FIDEN) sowie des Weltverbandes World Federation of Building Service Contractors (WFBSC).

 � HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

cd

Folgen Sie uns auf LinkedIn, Facebook, Instagram, Youtube und TikTok
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IMPRESSUM
Herausgeber: Bundesinnungsverband des Gebäudereiniger-Handwerks,  
Kronenstraße 55 – 58, 10117 Berlin, Tel.: +49 30 20622670  
biv@die-gebaeudedienstleister.de
www.die-gebaeudedienstleister.de

Verantwortlich: Wolfgang Molitor, Hauptgeschäftsführer des 
Bundesinnungsverbandes des Gebäudereiniger-Handwerks

Redaktion: Steffi Reuter, Geschäftsführerin Öffentlichkeitsarbeit & Berufliche 
Bildung des Bundesinnungsverbandes des Gebäudereiniger-Handwerks

Gestaltung und Satz: Silvia Sunderer, Kommunikation & Design, Berlin,  
silviasunderer@sinngestalten.de

Druck: Druckerei Lippert, Boxhagener Str. 76 – 78, 10245 Berlin



Alle Informationen und das Bewerbungsformular finden Sie unter 

https://www.die-gebaeudedienstleister.de/die-branche/unternehmenspreis.

MENSCH | UMWELT | IMAGE

Der Bundesinnungsverband des Gebäudereiniger-Handwerks (BIV) 
vergibt in diesem Jahr wieder den  „Unternehmenspreis 

der  Gebäudedienstleister“. Mit dem Preis möchte der BIV 
 innovative und engagierte Unternehmen auszeichnen, die die 

 Branche kreativ und wirkungsvoll nach außen darstellen, die sich 
ihrer  Verantwortung bewusst sind und entsprechend handeln oder 

auch mit neuen  Wegen Menschen für die Branche begeistern.

Unternehmerinnen und Unternehmer können sich zu den Themen 

MENSCH | UMWELT | IMAGE bewerben.

Die Verleihung des “Unternehmenspreises der Gebäudedienst-
leister“ erfolgt im November im Rahmen des Zukunftsforums 

 Gebäudedienste in Potsdam. Der Unternehmenspreis ist mit 5.000 
Euro dotiert und kommt einer karitativen Einrichtung nach Wahl 

des Siegers zugute.

Jetzt noch bis 31. Juli bewerben!


